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Die Bedeutung Kants für die Gegenwart
150 re nach Kants Geburtsjahr

Dafß Kant 1n der Philosophie ıne für ımmer Verstand. Darüber nachzudenken, darüber
bleibende Bedeutung behalten wird, dürfte efinden, 1St Sache der Vernunft. Denn LLUX

Philosophen unwidersprochen se1n, ob die Vernunft bringt den Menschen als Ganzes,
s1ie e888 seiner Philosophie 1m Zanzecn zustim- den Kosmos, 1n dem der Mensch steht, und
INCI der nıcht. Wıe ber csteht c$5 mi1t der Be- beide 1Ns Gesichtsfeld und fragt
deutung Kants für die Gegenwart, unNnseIe Ge- nach dem etzten ınn VO:  3 allem Sie sucht
genwart? Dıiıes ISt nıcht als iıne Tatsachen- nach dem Unbedingten und 1n sich Fraglosen,
frage gemeınt: ob ın der Gegenwart eine weıl s1e ımmer schon 1n die Beziehung ıhm
Bedeutung habe; sondern als iıne Wert- und gestellt 1St und sıch 1n dieser Beziehung
Sollensfrage: Welches SIN die Gedanken ıhm vorfindet.
Kants, die verdienen, da{ß s1e gerade heute Kant fragt: Was können WIr erkennen?
nach-gedacht, da{fß s1e nde gedacht wer- Und beschränkt diese Möglichkeit autf die
den? Ist seın Denken VO:  3 der Art, da{fß gC- Wissenschatten des Erfahrbaren. Er fragt:
rade die Gegenwart nötig hat, 1n sıch Was sollen WIr tun? Und ANLWOrTetr Was
autzunehmen und fruchtbar werden las- der kategorische Imperatıv VOo dir verlangt,
sen”? Da{iß Kants Denken dies verdient und eın Imperatıv der unbedingten Forderung,

nach der mit sıch 1n Übereinstimmung blei-daß die Gegenwart dieses Denken nötig hat,
1es 1St meılıne entschiedene Meınung, obwohl Barden Vernunft handeln, sıch selbst
iıch kein Kantıaner bın und jeden anderen als Zweck sıch selbst

Die Bedeutung Kants für die Gegenwart behandeln. Er fragt weıter: Was können WIr
hoften? Er ANLWOrTeEeli: Da{iß ıne weise Allver-sehe ıch darın, dafß CI, bei aller Auseinander-

SELZUNg MI1t dem naturwissenschaftliıchen Den- nunft die Ordnung des Wirklichen einmal MmMIiIt
ken seiner elit und dem Versuch eıner Be- der Ordnung des Sittlichen 1n eıne ollkom-
gründung der Naturwissenschaft, eın Denker TE Harmonie bringen werde.
der Vernunft und damıt eın Denker des Un- Die Bedeutung Kants für die Gegenwart
bedingten 1St. wıll versuchen, dies CI- esteht eınerselits darın, dafß die For-
Ääutern. Dıie Vernunft 1St nach Kant das Ver- derungen der Vernunft gegenüber allem Be-

mögen des Unbedingten, und dies sowohl als trieb VO:  3 Wissenschaft und Technik und allem
theoretische Ww1e€e als praktische Vernunft. Aut- Wefttlauf der Eigensucht deutlich und unüber-
yabe des Verstands 1St CS, die Erscheinungen, hörbar ausgesprochen hat, Forderungen und
das durch die Sınne Gegebene, auf Begriffe Fragen, die nıcht VO' außen, ıcht VO:' Kant

bringen, CS ordnen und überschaubar den Menschen herangetragen werden, SON-

dern AUusSs seinem tiefsten Wesen selbst ımmermachen. So wırd für den Menschen oriffig.
Der Verstand lehrt uns, beliebige Zwecke 1n wieder auIbrechen. Dıies einerseıts. Anderseits
der Erscheinungswelt verwirklichen. Darın ber esteht die Bedeutung Kants für unNnseTe

haben WIr ON Z Meisterschaft gebracht. Aber Gegenwart, und das will heißen, die Aufga-
ob siıch das 1N Wissenschaft und Technik ben, die unlls tellt, paradoxerweise darin,
Erreichte der Angestrebte für den Menschen da{fß cselbst die Fragen und Forderungen der

Vernunft, die aut das Unbedingte gehen,als Ganzes schickt, arüber schweigen Wıssen-
schaften un: Technik, arüber schweigt der WAar 1n Bewußtsein gerückt, ber kei-
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NCSWCBS bis ZUu Ende durchgedacht hat Unbedingte verfehlt. Die begriffliche Vermitt-
Nıcht bedacht 1St die auch VO Kant be- Jung diesem, alle Entgegensetzungen Lran-
hauptete Einheit VO  »3 theoretischer und prak- szendierenden Unbedingten durch alle, nıcht
tischer Vernunft, das Verhältnis VO Form überspringbaren Stufen indurch, kann 1er
und Inhalt des sıttliıchen Gesetzes, das Ver- nıcht durchgeführt werden, noch viel wenıgerältnis VO: Sinnlichkeit und Verstand 1N be- der historische Nachweis, daß dieses Unbe-
ZUg auf ihre gemeinsame Wurzel, das Ver- dingte, miıt anderen Namen und 1N Je VOI-
ältnis VO Verstand und Vernunft, wobeji S|  ı1edenen systematiıschen Sıchtweisen, die
bedenken ware, da{lß die Vernunft als IeSU- Idee des Guten, das sıch selbst denkende Den-
lierendes Prinzip des Verstandesgebrauchs ken, das subsistierende Seıin, Erkennen und
diesem nıcht außerlich beigegeben se1ın kann, Wollen, die Einheit VO absoluter Notwen-
sondern ihm zuınnerst e1ns 1St, daß Ver- ıgkeit und freier Entscheidung SCNANNT W OTr-
nunft ZUur Bedingung der Möglichkeit VO' den S
Verstand wird, wodurch annn die schrofte Wenn Kant die Erkenntnis des Menschen
Entgegensetzung VO objektiver Geltung und als begriffliche Erfassung des Gegebenen aut
blofß subjektivem Bedürfnis der Vernunft den Bereich der möglıchen Erfahrung be-
überbrückt würde. Mırt anderen Worten: Es chränkt hat, hat damıit die Sıtuation
ftehlt bei Kant und eben 1es 1St unls aufge- des Menschen als eınes begrenzten und 1n den
geben eıne letzte Reflexion über die Einheit Kosmos selbst eingebundenen Wesens be-
al der Prinzıpien, die mıt seinem analysıe- schrieben, worıin sıch VO  e} Arıstoteles und
renden Denken aufgefunden hat, CS liegt nahe TIThomas nıcht wesentli;ch unterscheidet. Wenn
N: eine letzte Synthese. Man denke der theoretischen Vernunft dennoch eınden Deutschen Idealismus. Gerade dagegen subjektives Bedürtfnis nach dem Unbedingtenber hat Kant sıch mMIiIt echt gewehrt. Eıne zuschreibt, das sıch 1n den notwendigen Ver-

solche Synthese 1St entweder unverbindlich nunftideen außert, anerkennt damit das
und bleibt unverifizierbare Hypothese oder naturhafte Verlangen der endlichen Vernunft
s1e xibt sıch als Ableitung, wodurch das Prin- nach der Schau des Unbedingten, VO  3 der AUS
Z1p Mi1t dem Prinzıpiat durch ine Notwen- allein die volle synthetische Erkenntnis der
igkeit verbunden wırd und wodurch 6S auf- Gesamtwirklichkeit möglıch 1St, eiıne synthe-hört, unbedingtes Prinzıp se1in. Eıine solche tische Schau, die die ndlıche Vernunft des
Synthese ware 1Ur A4us der Sıcht des Unbe- Menschen miıt iıhren Kräften nıemals erreichen
dingten selbst möglich, nıcht jedoch Aaus der kann Es 1St die Situation des Menschen, Aaus
Perspektive ZU Unbedingten hın Was Je= der 1Ur VO  e} der unendlichen Vernunft herdoch möglich 1st, 1St die konsequente Anwen- efreit werden kann, und War durch freie,dung der transzendentalen Methode Kants, sıch selbst mıiıtteilende Liebe Von ıhr kündet
das heißt das konsequente Fragen nach den die christliche Offenbarung, daß die FrageBedingungen der Möglichkeit alles Bedingten, „ Was können WIr erhoffen?“ ıcht mehr ftenohne die Eınschränkung, bei einem letzten und unverbindlich Jeibt, sondern durch Ott
Subjekt stehenbleiben mussen, das 1n selbst mıiıt sıch selbst beantwortet wırd
authebbarem Gegensatz einem Objekt
überhaupt verbleibt. Denn gerade wiıird das Walter Brugger 57

Junge Menschen suchen einen Sınn

Schon die Synodenumfragen der Jahre digkeit, Sınnmangel, Sınnverlust. Zweli kleine
/1 rachten eın Lebensgefühl Junger Men- Publikationen, die keineswegs den Anspruchschen den JTası das umschreiben —  ware repräsentatıver Untersuchungen erheben, da-
miıt den Worten: Ungesıchertheit, Fragwür- tür ber mehr Konkretheit und Lebendigkeit
/14


